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Hören wir mit geschlossenen 
Augen besser?

Haben Sie auch eine Frage an  
unsere Experten? Dann schreiben  

Sie mit dem Betreff »Gute Frage« an: 
gehirn-und-geist@spektrum.de
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hinein erinnerten sich die Probanden nicht besser an 
diejenigen Worte, denen sie zuvor mit gesenkten Lidern 
Aufmerksamkeit geschenkt hatten, als an jene, denen 
»sehenden Auges« gelauscht worden war. Sie konnten 
sich also nicht besser als sonst auf die jeweils relevante 
Stimme konzentrieren. 

Ein weiteres Experiment bestätigte unser Ergebnis. 
Die Teilnehmer sollten nun einen leisen Ton aus dem 
allgemeinen Hintergrundrauschen heraushören – doch 
das gelang ihnen mit geschlossenen Augen ebenso gut 
oder schlecht wie mit geöffneten. Obwohl unsere Be­
funde natürlich nicht generell widerlegen, dass Men­
schen mit geschlossenen Augen bestimmte Aufgaben 
besser bewältigen, zeigen sie zumindest: Die subjektiv 
empfundene und die objektive Hörleistung sind zwei 
Paar Stiefel. Anscheinend spiegelt unsere intuitive Selbst­
wahrnehmung nicht zwangsläufig die Realität wider. 

Sollten Sie selbst zu denjenigen Menschen zählen, 
die gern die Augen schließen, wenn ihnen das genaue 
Zuhören schwerfällt, dann tun Sie dies getrost weiter­
hin. Nur erwarten Sie nicht, dass sich Ihr Gehör da­
durch verbessert.� H

Schließen Sie auch manchmal die Augen, wenn 
Ihnen das Zuhören schwerfällt? In »akustisch an­
spruchsvollen« Situationen wie etwa bei einem 

Hörtest oder am Handy bei schlechtem Empfang haben 
viele Menschen das Gefühl, dass ihnen das Schließen 
der Augen hilft. Handelt es sich dabei lediglich um ei­
nen subjektiven Eindruck, oder lässt sich das mit objek­
tiven Messungen untermauern? In einer 2020 veröffent­
lichten Studie gingen meine Kollegen und ich von der 
Forschungsgruppe »Auditive Kognition« der Universi­
tät zu Lübeck dieser Frage nach. 

Denkbar wäre tatsächlich, dass das Ausblenden visu­
eller Informationen mehr Aufmerksamkeitskapazität 
für das Hören bereitstellt. So entdeckten Neurowissen­
schaftler bereits in den 1940er Jahren, dass die Hirnströ­
me von Menschen mit geschlossenen Augen oft ganz 
ähnliche Muster zeigen wie beim konzentrierten Zuhö­
ren. In beiden Fällen steigt die Amplitude der so genann­
ten Alphawellen, also relativ langsamer Hirnwellen mit 
einer Frequenz von zirka zehn Schwingungen pro Se­
kunde. Sie kennzeichnen den entspannten Wachzustand. 

Aus vielen Untersuchungen ist ebenfalls bekannt, 
dass dieses typische Wellenmuster dann auftritt, wenn 
unser Gehirn Umweltreize unterdrückt, die für eine ge­
gebene Aufgabe irrelevant sind oder dabei stören. Und 
genau darauf kommt es offensichtlich auch beim kon­
zentrierten Zuhören an: Wir müssen selektiv auf das 
Wesentliche achten und alles Ablenkende ausblenden. 
Insofern erscheint es durchaus plausibel, dass wir mit 
geschlossenen Augen besser zuhören können. 

In unserem Labor sollten studentische Versuchsteil­
nehmer entweder der männlichen oder der weiblichen 
von zwei abwechselnd dargebotenen Stimmen Beach­
tung schenken. Zusätzlich sollten sie dabei in manchen 
Durchgängen die Augen schließen. Währenddessen lei­
teten wir über Elektroden an der Kopfhaut die Hirn­
ströme der Probanden ab. Beim konzentrierten Zuhö­
ren stieg die Amplitude der Alphawellen im Elektro­
enzephalogramm (EEG) wie zu erwarten an. Das 
rhythmische Auf und Ab der Hirnströme wurde durch 
das Schließen der Augen zudem noch verstärkt. Doch 
steigerte dies auch die kognitive Leistung in der gestell­
ten Höraufgabe? 

Entgegen der verbreiteten Annahme hatte das Schlie­
ßen der Augen keinen Einfluss darauf, wie gut die Ver­
suchspersonen den Inhalt dessen wiedergeben konnten, 
was die jeweils zu beachtende Stimme sagte. Im Nach­
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Die subjektiv 
empfundene und die 

objektive Leistung  
sind zwei Paar Stiefel


